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Alt und Neu sollen sich in Meilen ergänzen
Meilen Die Gemeinde Meilen will das Zentrum neu beleben.
Für einen Dorfsaal und eine Markthalle werden Gebäude
abgerissen. Das alte Sekundarschulhaus bleibt bestehen.

Leichtfüssig kommt die Theater-
figur Mezzetino in der italieni-
schen Commedia dell’arte daher.
Locker und verspielt wird sich
bald auch das gleichnamige
Meilemer Dorfzentrum präsen-
tieren, das im August nach über
zweijähriger Bauzeit eingeweiht
wird.Kernstück ist ein grosszügi-
gerPlatzmit einerCafébar.Künf-
tig soll diesernochbesser zurGel-
tung kommen: Denn der
Meilemer Gemeinderat will als
Nächstes auch das angrenzende
Gebiet baulich aufwerten.
Aus diesem Grund hat die Be-

hörde drei Planerbüros mit einer
Studie zurEntwicklungdesDorf-
kerns beauftragt. Im Fokus steht
das Viereck, das begrenzt wird
durch die Seestrasse im Süden,
die Dorfstrasse im Norden, die
Kirchgasse im Westen und die
Bahnhofstrasse im Osten. «Wir
haben das Glück, dass viele
Grundstücke innerhalbdiesesPe-
rimeters der Gemeinde gehören.
Nicht jede Gemeinde hat diese
Chance», sagte Gemeindepräsi-
dent Christoph Hiller (FDP), als
er amDienstagabend imehemali-
gen Sekundarschulhaus das Sie-
gerprojekt präsentierte.

Die Form eines Güggels
DiePlanerbüros solltenVorschlä-
ge machen, wie sich das gemein-
deeigene Land besser nutzen
lässt. Aus der Luft hat das Areal
dieFormeinesGüggels,wie es Ju-
rypräsident Jakob Steib be-
schrieb. Am überzeugendsten
fand die Jury den Vorschlag des
Zürcher Planungsbüros Oester
Pfenninger Architekten. Dieses
möchte am neuen Dorfplatz öf-
fentliche Einrichtungen sowie
Gebäude für kulturelle Aktivitä-
ten konzentrieren.
So soll am südlichen Ende des

Platzes, quasi im Bauch des Güg-
gels, ein Dorfsaal entstehen (sie-
he Visualisierung). Über die Art
der Nutzung muss sich der Ge-
meinderat noch Gedanken ma-
chen. Soll der Saal den Charakter
einerAula, einerTurnhalle, eines
Festsaals oder eines Jugendkel-
lers haben? Fragenwie diese sind
gemäss Gemeindepräsident Hil-
ler noch offen.

Westlich des Dorfsaals ist ein
lang gezogener Bau geplant, der
ein Hotel beherbergen oder dem
Gewerbe zur Verfügung stehen
könnte.Südlichdavon, imFussdes

Güggels, sindweitereGebäudemit
Gewerbe und Läden im Erdge-
schossvorgesehen. IndenOberge-
schossen sollen sich Wohnungen
befinden.Dasselbe ist fürdasAreal
im Schwanz des Güggels geplant.
Auf demBuckel desHahnswiede-
rum schwebt den Planern eine
Markthalle mit Detailhandelsge-

schäften vor. ImKopf desGüggels
schliesslich sitzt der Kopf der Ge-
meinde – sprich die Verwaltung
unddieBehörde.Dort liegtdasGe-
meindehaus, das zurzeit umge-
baut und erweitert wird. Die bald
fertiggestellte Cafébar befindet
sich – passend für die Gastrono-
mie – imHals desGüggels.

Herzstück, in der Mitte des ro-
ten Perimeters erkennbar, ist das
ehemalige Sekundarschulhaus.
Eswird– imGegensatz zumalten
Primarschulhaus und zur Turn-
halle – nicht abgerissen. Zurück-
gebaut wird lediglich der nördli-
cheAnbau, sodassdas alte Sekun-
darschulhaus künftig wieder frei

steht. «Das über 100-jährige
Schulhaushat schon soviel erlebt,
dass es nun mit gutem Gewissen
wieder freigestelltwerdenkann»,
sagte Architektin Denise Ulrich
vomBüroOesterPfenninger.Vie-
lenMeilemern, die hier zur Schu-
le gegangen sind, ist das Gebäude
ansHerz gewachsen.Deshalb soll
es als dominierender und identi-
tätsstiftender Bau im Dorfkern
erhalten bleiben. Wie es künftig
genutzt wird, ist noch offen.
Zwischen den zwei- bis vierge-

schossigen Gebäuden im Dorf-

zentrum soll es ein Netz aus Gas-
sen, Wegen und Plätzen geben.
Sie sindgewissermassendieBlut-
gefässe, die dem Güggel Leben
einhauchen und Menschen ins
Zentrum bringen.

Schritt für Schritt umsetzen
Nicht alle Ideen werden gleich-
zeitig umgesetzt. Priorität haben
die Neubauten, die den neuen
Dorfplatz umschliessen, also der
neue Dorfsaal und die Sanierung
des ehemaligen Sekundarschul-
hauses. Als Nächstes folgt die
Markthalle, die nicht von der öf-
fentlichen Hand gebaut, sondern
mittels Baurechtsvertrag priva-
ten Investorenanvertrautwerden
soll. Dasselbe gilt für die Gebäu-
de, in denen Gewerbe und Woh-
nungen vorgesehen sind.
Um alles umzusetzen, sind ein

Architekturwettbewerb und eine
Machbarkeitsstudie erforderlich.
ZudemwerdendieStimmberech-
tigten über Projektierungs- und
Baukredite entscheiden. Hiller
sagt deshalb: «Es braucht noch
viel Zeit und Arbeit.»

MichelWenzler

Das Projekt ist bis am 19. Juni zu
Büroöffnungszeiten im provisori-
schen Gemeindehaus im alten
Schulhaus DOP ausgestellt.

Ein Dorfsaal sowie das alte Sekundarschulhaus sollen den neuen Dorfplatz von Meilen flankieren. Visualisierung zvg

Zolliker sagen Ja zu nächsten
Planungsschritten für Beugi-Areal
Zollikon Mit klarem Mehr
hat die Zolliker Gemeinde-
versammlung demWeg zuge-
stimmt, den der Gemeinderat
für die Planung im Dorf-
zentrum einschlagen will.

Um die Zukunft des Herzens des
Dorfes Zollikon ging es an der

gestrigen Gemeindeversamm-
lungoder zumindest umeinFilet-
stück,wie verschiedeneRedner es
formulierten. Gemeint ist das
Beugi-Areal, ein zentral gelege-
nes, fast 7000 Quadratmeter
grosses Stück Land. Auf diesem
steht gegenwärtig noch ein Al-
tersheim, das aber überflüssig
wird, wenn das Alters- und Pfle-
gezentrum Blumenrain fertigge-
stellt ist.
Der Gemeinderat hat die Ab-

sicht, das Beugi-Areal im Bau-
recht an einen Investor abzuge-
ben und ihm weitgehende Vor-
schriften für die Gestaltung zu
machen.Erbeantragte einenKre-
dit von 690000 Franken, um
einen Gestaltungsplan und einen
Baurechtsvertrag zu erarbeiten,
denBaurechtsnehmer zuevaluie-
renundeinenArchitekturwettbe-
werb durchzuführen.
GemeindepräsidentinKathari-

na Kull-Benz (FDP) legte die
Gründe dar, warum die Behörde
eine Baurechtslösung besser fin-
det als einen Verkauf des Areals
oder ein gemeindeeigenes Bau-

projekt. Gewichtigstes Argument
sinddieKosten, diemehrereDut-
zendMillionenFrankenbetragen
dürften.
In der Debatte war ein Verkauf

kein Thema. Mehrere Votanten
machten sich aber dafür stark,
dass sich die Gemeinde selber als
Bauherrin engagieren solle.Denn
mit einem Baurechtsvertrag auf
über 60 Jahre gebeman das Beu-
gi-Areal aus der Hand. Bestim-
men würden zwei, drei Genera-
tionen lang Investorenwie einSa-
wiris oder ein Vekselberg, wurde
befürchtet. «Das Beugi gehört
uns», wurde wiederholt gesagt.

Rückweisung abgelehnt
Ausländische Investoren kämen
gar nicht in Frage, konterte ein
Befürworter der Baurechtslö-
sung, weil der Gemeinderat im
Vertrag festhaltenwird, dass auch
Wohnungen entstehen. Vom
künftigen Beugi gehöre genauge-
nommen nur der Boden der Ge-
meinde, bemerkte Finanzvor-
stand Urs Fellmann (FDP). Um
selberdarauf zubauen,müsste sie

nämlich Fremdkapital aufneh-
men.
Renato Römer stellte einen

Rückweisungsantrag, derdenGe-
meinderat verpflichten sollte,
eine Vorlage für eine gemeinde-
eigene Überbauung auszuarbei-
ten. In der Abstimmung unterlag
der Antrag mit 32 zu 139 Stim-
men. Die Kreditvorlage des Ge-
meinderates wurde mit 151 zu 21
Stimmenangenommen.Überden
Baurechtsvertrag selbst wird die
Versammlung in schätzungswei-
se zwei Jahrenzubefindenhaben.

Rechnung genehmigt
Mit grossenMehrheitenoder ein-
stimmig genehmigten die 189 an-
wesendenStimmberechtigtendie
Jahresrechnung der Gemeinde
mit einemErtragsüberschuss von
7,9MillionenFranken, einenKre-
dit von 260000 Franken für die
Planung imOrtskern, die Jahres-
rechnung und den Geschäftsbe-
richt der Netzanstalt Zollikon
und die Auflösung des Zweck-
verbandes Multikomponenten-
deponie Chalen. Urs Köhle

Im roten Perimeter, das die Form eines Güggels hat, sind neue Gebäude geplant. Bestehen bleiben das alte Sekundarschulhaus (Mitte) sowie die neue
Cafébar und das umgebaute Gemeindehaus im Hals und im Kopf des Güggels. Karte zvg
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Gemeinde soll sich
für Bäume einsetzen
Herrliberg Die Herrliberger
genehmigten gestern diskus-
sionslos ihre Jahresrechnung
2014. Dass Bäume für einen
Neubau weichen müssen,
sorgte indes für Unmut.

Die Herrliberger hatten gestern
an ihrer Gemeindeversammlung
lediglich über zwei Jahresrech-
nungenzubefinden: diejenigeder
Gemeinde und des Zweckver-
bands Gemeinsame Sekundar-
schuleErlenbachHerrliberg.Bei-
deGeschäftebliebenunbestritten
und wurden von den 89 Stimm-
berechtigten ohne Gegenstimme
angenommen.
Dank Mehreinnahmen bei den

Steuern schloss die Gemeinde-
rechnung mit einem Minus von
220000 Franken deutlich besser
ab als erwartet – budgetiert war
einDefizit vonknapp7Mio.Fran-
ken.Trotzdes erfreulichenResul-
tats wies Joel Gieringer, Präsi-
dentderRPK,daraufhin, dass die
Gemeinde ihre hohen Investitio-
nennicht aus eigenerKraft stem-
men könne. Sie sei auf Fremdka-
pital angewiesen und mache sich
somit vom Kapitalmarkt abhän-

gig. Zugleich lasse sich die Ent-
wicklung der Steuereinnahmen
nur schwer abschätzen.
Für einigen Unmut sorgte die

vorgeseheneRodungvonBäumen
für den Bau des neuen Kinderbe-
treuungshauses. DieBauarbeiten
beginnen am 22. Juni. Drei Vo-
tantinnen forderten die Gemein-
deoberen dazu auf, ihre Pläne zu
überdenken. Jonas Schmid

«Wir haben das Glück,
dass viele Grundstücke
imDorfzentrum der
Gemeinde gehören.»

ChristophHiller,
Gemeindepräsident vonMeilen
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